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KULTUR Marcel Reich-Ranicki: «Der Kanon»

ten und den kulturellen Konsens wiederherstellen. Über
18’000 Seiten sind bereits erschienen: eine Kassette mit
zwanzig Romanen, von Goethe und Fontane über Thomas
Mann und Hermann Hesse bis zu Kafka und schliesslich
Günter Grass und Thomas Bernhard; eine andere mit über
180 Erzählungen, von Goethe, Schiller und Jean Paul über
E.T.A. Hoffmann, Stifter und Storm bis zu Canetti, Christa
Wolf und Christoph Ransmayr; und eine dritte mit mehr
als vierzig Dramen, von Lessing, Goethe und Schiller über
Büchner, Schnitzler und Brecht bis zu Heiner Müller und
Botho Strauss. In diesen Tagen wird eine Kassette mit etwa

1400 Gedichten – vom Hildebrandslied und Hartmann von
Aue, über Goethe, Schiller und Hölderlin, Heinrich Heine
und Stefan George bis zu Paul Celan, Erich Fried und Durs
Grünbein – ausgeliefert, und eine weitere Kassette mit
Essays soll in Vorbereitung sein.

Die Auswahl, die Reich-Ranicki getroffen hat, ist ebenso

objektiv wie subjektiv. Objektiv ist sie, weil sie die längst
kanonisierten Klassiker – auch diejenigen der Moderne
– berücksichtigt, und subjektiv ist sie, weil sie den aus
zahlreichen Artikeln und Interviews wohlbekannten Geschmack
des Herausgebers wiedergibt. Gerade in der Mischung aus

Übernahme und Neuerung ist Reich-Ranickis Auswahl ein
Kanon: eine Liste der wichtigen Werke deutschsprachiger

Literatur, die alle Traditionen aller Epochen einschliesst
und der Literaturgeschichte ebenso wie dem Zeitgeschmack
Rechnung trägt. Indem er aber vorgibt, «nichts anderes als

freundliche Hinweise, Vorschläge und Empfehlungen» zu
bieten, kokettiert Reich-Ranicki mit seinem eigenen
Vorhaben; denn die Idee des Kanons ist Verbindlichkeit, und
auch «Der Kanon» will für Lehrer und Schüler verbindlich
sein. So war denn auch nicht nur die «literarische Qualität»
sondern auch die «Lesbarkeit der Texte» ein Auswahlkriterium.

Reich-Ranickis «Kanon» hat in Deutschland eine
Debatte über Literatur ausgelöst und auch dazu beigetragen,
dass die Bedeutung der literarischen Bildung – und also

ihrer Vermittlung in den Schulen – öffentlich beschworen
wurde. «Der Kanon» ist zwar nur ein Kanon, aber er deutet
auf das allgemeine Bedürfnis nach einer überschaubaren,
kritisch sanktionierten Auswahl hin.

«Der Kanon. Die deutsche Literatur» Herausgegeben von Marcel Reich-
Ranicki. Frankfurt: Insel Taschenbuch Verlag, 2002–2005.
Romane. 20 Bände im Schuber, 2002.
Erzählungen. 10 Bände und ein Begleitband im Schuber, 2003.
Dramen. 8 Bände und ein Begleitband im Schuber, 2004.
Gedichte. 7 Bände und ein Begleitband im Schuber, 2005.

Stefana Sabin, geboren 1955, schreibt als freie Kulturkritikerin
insbesondere für die NZZ und die FAZ
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